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dem KE-Klimr
angeglledert

Stuttgart , 21. Dezember.
Ab 1. Januar 1935 wird der „Württem-

bergische Staatsanzeiger " dem „Stuttgartei
NS -Kurier", dem Gauorgan der NSDAP .,
angegliedert , und zwar auf Grund eines Be¬
schlusses der württembergifchen Regierung
An Stelle des „Staatsanzeigers " wird dem
„Stuttgarter NS -Kurier" eine amtliche Bei¬
lage unter dem Titel „Regierungsanzeiger
für Württemberg" beigegeben. Diese Bei¬
lage wird wöchentlich dreimal erscheinen,
und zwar am Dienstag . Donnerstag und
Samstag . Dieser neue „Regierungsauzeiger
für Württemberg " enthält einen amtlichen,
einen nichtamtlichen Teil sowie einen An¬
zeigenteil ; er ist für die Aufnahme aller
amtlichen Bekanntmachungen, halbamtlichen
Mitteilungen und behördlichen Anzeigen be¬
stimmt. die bisher im „Staatsanzeiger " ver¬
öffentlicht worden sind.

Für die Leser des „Stuttgarter NS -Ku¬
rier" wird diese begrüßenswerte Erweite¬
rung ihrer Zeitung keine Erhöhung
des Bezugspreises  mit sich bringen.
Die bisherigen Bezieher des „Staatsauzei¬
gers" erhalten nunmehr den „Stuttgarter
NS -Kurier". Mit der Uebersührung des
„Staatsanzeigers " in den „NS -Kurier" wird
gezeigt, welch großen Wert die württember-
gische Staatsführung auf das nationalsozia¬
listische Gauorgan von Württemberg und
Hohenzolleru heut« und für olle Znkunst
legt. Ter „NS -Kurier" wird damit für
ganz Württemberg immer mehr das
Heimatblatt der Schwaben . Für den
Leser wird nun künftig keine Frage mehr
sein, welche Stuttgarter Zeitung er in
seinem Hause halte « muß. denn neben der
Reichhaltigkeit des Lesestoffes erhält künf¬
tig jeder Leser des „NS -Kurier" durch de»
„Negierungsanzeiger für Württemberg " alle
wichtigen Verordnungen , Regicrungserlasse,
Ausschreibung öffentlicher Bauten usw. im
Wortlaut am raschesten und zuverlässigsten
übermittelt.

MsMr S . MI MM
dienftentlassen

Berlin,  21 . Dezember.
Der ordentliche Professor der evangelischen

Theologie in Bonn , D. Karl Barth,  gegen
den der Reichsminister für Wissenschaft. Er¬
ziehung und Volksbildung ei« Dienststrafver¬
fahren eingeleitet hatte. West er den für die
öffentlichen Beamten vorgeschriebenen Eid
auf den Führer und Reichskanzler nur unter
Vorbehalten zu leisten bereit war . ist durch
Spruch der Dienststrafkammer der Regie¬
rung in Köln mit Dienstentlassung unter Ge¬
währung einer Unterstützung in Höhe der
Hälfte des gesetzlichen Ruhegehaltes aus die
Dauer eines Jahres bestraft worden. Gegen
das Urteil ist die Berufung an das Preutz.
Oberverwaltunasaerickit in Berlin lulässia.

Das Neueste ln«me
Der „Staatsanzeiger für Württemberg"

Wird ab 1. 1. 85 unter dem Titel „Regie-
rungsanzeiger" als Beilage des „Stuttgar¬
ter NS -Kurier" erscheinen.

Der norwegische Legationsrat Slang über¬
reichte dem Reichsminister des Aeußeren ein
Schreiben, in dem sich die norwegische Regie¬
rung für die Rettung der Besatzung des
„Siesto" durch deutsche Seeleute bedankt.

In einer Entschließung geben die franzö¬
sischen Frontkämpfer ihrer Freude über die
Besserung der deutsch-französischen Vezieh-
«ngeu infolge ihres Mitwirkens Ausdruck.

Das Pariser Handelsgericht hat den An¬
trag ans Konkurseröffnung gegen die
Citroen -Werke abgelehnt und die gerichtliche
Liquidierung des Unternehmens beschlossen.

Das niederländische Großflugzeug „Uiver*
ist anf der Strecke Gazah—Bagdad infolge
Blitzschlages abgestürzt. 7 Personen fanden
Habet de« Tod.

Wie die Saarabftimmrrng vor sich gehen wird
Scharfe Neberwachung - Nrnentransport nach Saarbrücken - Ergebnis am IS. San.

NallenWe Truppen in SaarbrückenSaarbrücken, 21. Dezember.
Die Abstimmungskommission ist gegenwär¬

tig stark damit beschäftigt, die Einzelheiten fii,
die Durchführung der Volksabstimmung zu be¬
raten und vorzubereiten. Eine große Karto-
thek ist eingerichtet worden, um nach einein bis
ms kleinste durchdachten System die Abstim-
mnngskarten sämtlicher Abstimmungsberech¬
tigten alphabetisch zu ordnen. Hierdurch wird
gleichzeitig erreicht, Doppeleintragungen festzu-
stellen und durch nochmalige Rückfrage bei den
zuständigen Gemeindeausschüssen zu berichti¬
gen. Diese eingehende organisatorische Arbeit
bezweckt diemöglichstfehlerfreieHer-
stell » ng der endgültigen Abstim-
mungslisten,  auf Grund deren den Ab-
stimmungsberechtigten die Ausweise zugestellt
werden. Diese mit größter Genauigkeit durch,
geführten Vorbereitungen stehen unmittelbar
vor dem Abschluß. Die 600 Johanns unter den
12 000 Müllers und die übrigen etwa 510 000
Saarabstimmungsberechtigten werden in den
nächsten Tagen ihre Abstimmungsausweise er.
halten. Falls durch irgendeinen Irrtum ein
austvärtiger Stimmberechtigter seinen Aus¬
weis nicht rechtzeitig erhält und ihm daher bei
der Einreise Schwierigkeiten entstehen, sind die
Grenzstellen angewiesen, bei der Kartothek an-
zufragen, ob sich der Betreffende in der Abstim-
mungsliste befindet und ihm daher Durchlaß
zewährt werden kann.

Die 83 Abstimmungsbezirke werden sich aus
260 Einzelwahllokalen zusammensetzen. Auf
jedes Wahllokal sollen ungefähr 650 Abstim-
mnngsbercchtigte entfallen. Der» Vorsitz jedes
Wahllokals führt ein '-Lusländer. Es werden
lsierzn etwa 960 Vertreter neutraler Länder,
meist Holländer und Schweizer, erwartet. Nach
Abschluß der Wahlhandlungen werden die
Urnen versiegelt und im Beisein und unter
Ueberwachung der au der Abstimmung inter-
-ssierteu Parteien zur Bürgermeisterei, also
jeder der 83 Abstimmungsbezirke gebracht, wo
sie einer besonderen Empfangskommission, zu-
wmmengesetzt aus Neutralen und Saarländern,
übergeben werden, die für den Weitertransport
nach Saarbrücken zu sorgen hat. Voraussichtlich
wird der Nrnentransport von Militär flankiert
und von Panzerwagen eskortiert sein. Die
Straßen soll-m außerdem bell erleuchtet sein. Für
die vorher bestimmten Vertreter der Deutschen
Front und der Rückgliederungsgegnerist Ge-
legenheit geboten, die Urnen bis Saarbrücken
nicht aus dem Auge zu lassen. Hier werden sie
in den großen Saal der Wartburg geschafft und
die ganze Nacht über von einem starken Mili-
täraufgebot überwacht. Am nächsten Morgen
uni 8 Uhr soll die Zählung der 50 bis 60 gleich»
zeitig arbeitenden Gruppen von je drei Neu-
tralen unter der Aufsicht der Abstimmungs-
kommission und noch einzuladender Abord-
nungen Deutschlands und Frankreichs begin-
neu. Die internationale Presse ist im Saal
selbst nicht zugelasscn, ihr werden die Galerien
reserviert. Sämtlichen Personen, die mit der
Zählung beschäftigt sind, ist nicht gestattet, einen
bestimmt festgelegten Raum innerhalb und
außerhalb des Wartburgsaales vor Bekannt-
gäbe des Endergebnisses zu verlassen. Für ihre
Beköstigung wird an Ort und Stelle gesorgt.
Am Montag früh werden zunächst die Urnen
entsiegelt und nach Bürgermeistereien zusam¬
mengeschüttet, worauf sodann die Zählung be-
ginnt. Aller Voraussicht nach werden zunächst
keinerlei Einzelergebnisse der Abstimmungs-
bezirke bekannt gegeben. Wenn das Endergeb¬
nis ermittelt ist, wird es zunächst telephonisch
nach Genf gemeldet und dan" gleichzeitig dort
und in Saarbrücken zusammen mit den Einzel¬
ergebnissen veröffentlicht.

Man rechnet damit, die Gesamtzählung in
etwas weniger als 24 Stunden bewältigen zu
können, so daß der große Augenblick der Be¬
kanntmachung diesrr weltbewe¬
genden Entscheidung des deut-
chenSaarvolkS im Morgengrauen

des 15. Janucr  zu erwarten ist. Es sollen
strengste Vorkehrungen getroffen werden, um
unter allen Umständen zu vermeiden, daß
irgendein EinzelergebniL vor Bekanntgabe des
Endresultats durchsickert.
Flaggverbot im Saargebiet

Die Regierungskommifsion des Saaraebie-

tes veröffentlicht eine Verordnung , durch die
,chie öffentliche Ausstellung von Fahnen,
Flaggen und Wimpeln in den Farbe « des
Saargcbietes sowie in den Farben - er völ¬
kerrechtlich anerkannten Staaten und deren
Teile bis znm Zeitpunkt der amtlichen Be¬
kanntgabe des Abstimmungsergebnisses ver¬
boten" wird. Ferner wird die öffentliche Aus¬
stellung nationaler Symbole und Hoheitszei¬
chen sowie solcher Symbole , die eine « „ab-
stimmungspolitifche « Charakter" habe», un¬
tersagt.

Zuwiderhandlungen werden mit Haft nicht
unter drei Tagen, bei Vorliegcn mildernder
Umstände mit einer Geldstrafe nicht unter 300
Franken bestraft. Die Bestimmungen der
Verordnung finden keine Anwendung auf die
Behörden der Ncgicrungskommisston, der
Abstimmungskommisston, auf die internatio¬
nalen Truppen sowie auf die Zollbehörden
und die im Saargebiet akkreditierten kon¬
sularischen Vertreter.

Berlin , -ri. Lez. Lier oleicysi-ommiiiur ,uc
Preisüberwachung hat folgende Verordnung
erlassen:

Preise, die der Kaufkraft des Volkes ent¬
sprechen, entwickeln sich bei genügendem An¬
gebot von Waren und Leistungen am sicher-
ften und zuverlässigsten aufder Grund-
läge eines gesunden Wettbewer¬
bes , der aber die Sicherung der Ernährung
aus heimatlicher Scholle niemals beeinträch-
ligen darf . Außerdem kann Wettbewerb in
Zeiten, in denen die Produktionsstätten und
der Handel des Landes nicht in vollem Um¬
fange ausgenutzt sind, die Gefahr heraufbe¬
schwören, daß im Wettkamps Preise verlangt
werden, aus denen Steuern und Löhne nicht
gezahlt, die Gläubiger nicht befriedigt wer¬
den können.

Um die Grundlage für einen aus Leistung
und Verantwortungsbewußtsein gegründ»
ten Wettbewerb zu schaffen und damit den
sür die Volkswirtschaft besten Preis nach
Möglichkeit zu sichern, wird aus Grund der
Verordnung über die Besuanisie des Reickis-

Friedensrvorl an die englische Nation
«onoon, 21. Lezemver.

Der preußische Ministerpräsident. General
Göring,  gewährte einem Sondcrbericht-
erstatter des Reuterbüros dieser Tage eine
Unterredung, in der er vor allem auf die
deutsch - englischen Beziehungen
und anf Luftfahrtfragen  zu sprechen
kam.

Ministerpräsident Göring erklärte ein¬
gangs: „Das deutsche Volk hat die Freund¬
schaft für das britische Volk, mit dem es
durch Bande des Blutes verbunden ist. Es
glaubt nicht, daß die britische Negierung
oder das britische Volk irgendwelche seind-
seligen Gefühle gegen Deutschland hegen,
und es ist sein dringender Wunsch, daß Eng-
land und Deutschland in einem Verhältnis
fester und ehrlicher Freundschaft verbleiben,
natürlich aus der Grundlage der Gleich¬
berechtigung. Und das ist auch mein Wunsch
sür das Jahr 1935.'

Ministerpräsident Göring fuhr dann fort,
er sei überzeugt, daß das kommende Jahr
keine internationalen Fragen bringen werde,
die nicht aus friedliche Weise gelöst werden
könnten, und es gebe keine Regierung, die so
wenig Verantwortungsgefühl habe, daß sie
zur Erreichung ihrer Ziele zu dem Mittel
des Krieges „dieses Schrecklichsten aller
Schrecken' , greifen würde, ganz besonders
aber nicht die deutsche Regierung, die nichts
weiter wünsche, als auf dem Wege des Frie¬
dens und der internationalen Zusammen¬
arbeit fortzuschreiten.
^ Das Gespräch kam dann aus die Fragen

Saarbrücken, 21. Dezember.
Am Freitag nachmittag traf das erste ge¬

schlossene Truppenkontingent, ein Bataillon
italienischer Grenadiere, unter Führung des
Majors Ruggiero im Saargebiet ein. Tie
Truppe wurde aus dem Saarbrücker Bahn¬
hof vom italienischen Konsul, dem italieni-
scheu Generalstaatsanwalt beim obersten Ab¬
stimmungsgerichtshof und von Vertretern
des Faschio im Saargebiet begrüßt. Draußen
vor dem Bahnhof wartete eine große schwei¬
gende Menschenmenge. Ein Ueberfallkom-
mando und der Emigrantenkommissar Machts
waren gleichfalls zur Stelle . Der General-
stabs-Chef des erst am Sonntag eintresfen-
den Oberbefehlshabers der italienischen,
Truppen , Oberstleutnant Orilia , nahm eine
kurze Parade ab. Mit klingendem Spiel
zogen dann die Italiener in ihre Saar¬
brücker Quartiere im Liidwiaspark ab.

kommissars" für Preisüberwachung vom
8. Dezember l93l in Verbindung mit dem
Gesetz über Bestellung eines Reichskommis¬
sars sür Preisüberwachung vom 5. Novem¬
ber 1934 und mit dem Gesetz über die Er¬
weiterung der Befugnisse des Reichskommis-
fars für Preisüberwachung vom 4. Dezem¬
ber 1934 verordnet:

Wer unter unlauterer Ausnutzung seines
Kredites oder böswilliger Nichterfüllung sei,
ner Verpflichtungen gegenüber dem Staate,
der Gefolgschaft seines Betriebes oder seinen
Gläubigern in gemeinschädlicher Weise
Güter oder Leistungen zu Preisen anbietet,
die keine Selbstkosten nicht decken
können und den Anforderungen einer ord¬
nungsmäßigen Wirtschaft widersprechen,
wird mit Gefängnis und mit Geld¬
strafe  in unbeschränkter Höhe oder mit
einer dieser Strafen bestraft; die Strafver¬
folgung tritt nur ein, wenn - er Schuldner
seine Zahlungen eingestellt hat oder wenn
über sein Vermögen das Konkursverfahren
eröffnet worden ist.

— Gegen unwahre Behauptungen
der Luftfahrt . General Göring setzte aus-
einander, daß jede Furcht vor der deutschen
.Lustbedrohung ' in England sinnlos sei.
denn Deutschland habe, vom militärischen
Standpunkt aus gesehen, gar nicht die tech»
Nischen Mittel , um einen Luftangriff durch¬
zuführen. .Natürlich' , so bemerkte der
Neichsluftfahrtminister. „haben wir einige
Verfuchsmaschinen. aber davon zu sprechen,
daß Deutschland Hunderte von Militärflug¬
zeugen besitzt, ist lächerlich.'

Aus die Frage , ob die Verkehrsflugzeuge
der Lufthansa leicht in Kriegsflugzenge um-
gewandelt werden könnten, antwortete der
Ministerpräsident, daß er seine Ansicht über
diesen Punkt häufig dargelegt habe. Als
alter Flieger wisse er. daß Zivilflugzenge
unmöglich in brauchbare Kriegsmaschinen
umgewandelt werden können. Kein anderer
Luftfahrtminister denke daher an eine solche
Möglichkeit hinsichtlich seiner eigenen Lnft-
rüstiingen. . Wenn andere Völker kür den
Luftkrieg rüsten' , so sagte der General,
„dann müssen wir wenigstens das Recht
haben, die technischen Vorbereitungen zu
treffen, um später die notwendige Sicherheit
für das deutsche Volk zu gewährleisten.
Aber wenn andere Völker bereit sind, ihre
Militärluftflotten abzurüsten, so wäre
Deutschland damit durchaus einverstanden.
Obwohl im Augenblick kein Luftangriff ans
Deutschland zu befürchten ist. so kann man
doch nicht an der Tatsache Vorbeigehen, daß
Deutschland von Völkern umgeben ist. die
sowohl zu Lande, als auch in der Luft bis

Gesunder Wettbewerb sichert gerechte Preise
Neue Verordnung des Preiskommissars — Gefängnis für Preisschleuderer

Göring über die Beziehungen zu England
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macht Maßnahme » passiven Luft-
schutzes unerläßlich ."

Der Reichsluftfahrtminister sprach in
Ausdrücken großer Bewunderung von der
Leistung von Scott und Black bei ihrem
Flug von England nach Australien und
sagte . DeuNchland have rem sz-lugzeiig . oas
diese Strecke in weniger als drei Tagen be-
wältigen könne . Er fuhr sort : »Deutschland
ist niemals vor ein ähnliches Problem ge-
stellt worden , denn unsere Interessen liegen
m der Ueberqncrung des Nord - und Süd¬
atlantiks . Ausschließlich im Hinblick hieraus
arbeiten wir an der Verbesserung unserer
Langstreckcnflugzeuge . Im Verkehr aus dem
europäischen Estland sind unsere Maschinen,
wie alle Welt weiß , in jeder Weise leistungs¬
fähig ."

Ani die Innenpolitik übergehend , erklärte
General Göring : Gegen die jetzige Negierung
gebe es keinerlei Opposition , und die innen¬
politische Lage sei gefestigt . Eine kommuni¬
stische Gefahr gebe es in Deutschland nicht,
solange der Nationalsozialismus an der
Macht sei. Die Kommunisten hätten als or¬
ganisierte Partei ansgehört zu bestehen.

Ikum Neiedsminlster ernannt
Oer diskerige IZeicksjustirkoinmisgar und bszi-
risclie lustirniininter ttr . ttsns b r a n k >vurde
vom bülirer und keickskanrler rum tZeicvr-

winister oline 6e8ckZft5bereicl > ernsnnt

Ter Streit in der evangelischen Kirche , von
dem sich der Staat vollkommen fern hält,
ist in Wirklichkeit ganz anders , als er viel¬
fach dargestellt wurde . Ter Streit ging zu
einem gewissen Grade aus die Machtgelüste
gewisser Persönlichkeiten zurück , die eine
heimliche Opposition zu bilden versuchten.
Tie Regierung mischt sich nicht in die in¬
neren Angelegenheiten der Kirche . 'Sie schützt
das Christentum und überläßt es jedem,
nach seiner Fasson selig zu werden . Tie Re¬
gierung schätzt aber diejenigen sehr wenig,
die versuchen , den kirchlichen Meinnnngsstreit
;n verschärfen und aal diese Weise ihr?
„christliche Nächstenliebe " zu beweisen.

General Göring erwähnte , daß kürzlich
eine Anzahl von Parteigenossen und SA .»
vlänner verhaftet worden seien . Er betonte
aber , daß diese Männer keiner politischen
Vergehen schuldig gewesen seien , sondern
daß sie das bürgerliche Recht verletzt hätten
und daher au ? dem gewöhnlichen Wege be.-
ltrast würden . Ter frühere Gauleiter von
Schlesien . Brückner,  z . B . lei aus „ mora-
lstchen " und nicht aus politischen
Gründen  seines Postens enthoben wor¬
den . Das Neckst nehme keine Rücksicht au?
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..Dann muß eben dieses Dingsda . . ." . er

hielt den Revolver hoch , „ das letzte Wort
sprechen !"

Gitta wich ein paar Schritte zurück . Sic
konnte kaum atmen . Unsicher schaute sie nach
der Tür . als müßte ihr von dort Hilfe kom¬
men . Der Kriminalinspektor mußte doch
längst hier sein . Warum griff er nicht ein?

Sie wollte schon um Hilfe rufen , da
näherte sich ihr Meinhard : mit vorgehalte-
nem Revolver . Er sah ihre bestechende
Schlankheit , die von verborgener Zärtlichkeit
ahnen ließ . . . Der Gedanke , daß ihm diese
Zärtlichkeit versag : bleiben sollte , daß sie
einem anderen enlaegenblühen könnte , sta¬
chelte leinen Zorn beinahe zur Raserei aus.

„Ick ,abe durch Sie so viel gelitten . Gitta
Lindt " muckste er mit vorquellenden Augen,
und au ? seinen Lippen lag Speichel , „ meine
Nächte waren eine einzige Qual . Meine Liebe
zu Ihnen har mich verzehrt wie ein Fieber,
und dabei hoffte ich Narr . Sie doch noch zu
erringen , wo Sie jetz: wieder frei sind . Jetzt
soll wieder ein anderer über mich triumphie¬
ren ! Aber diesmal haben Sie die Rechnung
ohne mich gemacht . Liebe sragt nicht nach
Gesetz und Paragraphen . Ein Mann ernie¬
drigt sich immer so weil , als eine Frau ihn
fallen läßt . Mein Leben ist schon verpfuscht,
und wenn ich es jetzt von mir werfe wie
einen alten , abgetragenen Nock, weil ich

Die Reichsreform in der Justiz
Ab 1. Januar 1935 einheitliche Justizverwaltung im ganzen Reich

Berlin , 22. Dezember.

Der erste Januar 1935 wird in der Ge¬
schichte der deutschen Justiz für alle Zeiten
ein bedeutsamer Tag bleiben . Mit diesem
Tage übernehmen Neichsminister der Justiz
Dr . Gürtner und das von ihm geleitete
Ncichsjustizministeriuin auf Grund des zwei-
ten Gesetzes zur Ueberleilung der Rechts¬
pflege aus das Reich vom 5. Dezember 1934
in allen deutschen Ländern die unmittelbare
Führung der Justiz . Tie Landesjustizmini-
sterien werden an diesem Tage zu bestehen
aushören . In den Länder » Hessen . Braun-
schweig . Anhalt . Lippe und Schaumburg-
Lippe gehen mit dem 1. Januar 1935 die
Aufgaben der obersten Landesjustizbehörden
aus das Reich unmittelbar über . In den
übrigen Ländern nehmen die von dem
Reichsminister der Justiz bestellten Beaus-
tragten ihre Tätigkeit auf . Wie bereits mit-
geteilt wurde , sind insgesamt nur 4 Beauf¬
tragte bestellt worden nämlich je ein Beaus,
tragter für 1. Bayern . 2. Württemberg und
Baden . 3. Sachsen und Thüringen . 4. Ham¬
burg . Lübeck, Bremen Oldenburg und Bleck-
lenburg . Sie werden insbesondere dafür
zu sorgen haben , daß die vielfach vorhan¬
den gewesene Ueber,Zentralisation der Ge¬
schäfte aufhört und daß die Abgabe hierfür
geeigneter Geschäfte an die Provinzialjustiz¬
behörden . nämlich die Oberlandesgerichts.
Präsidenten und Generalstaatsanwälte , er¬
folgt . Tie Geschäfte der Justiz werden zwi-
scheu der obersten Neichsjustizbehörde und
den Provinzialbehörden so zu verteilen sein
daß einerseits das Reichsjustizministerium
die Gewißheit hat , seinen Willen bis in die
unterste Justizbehörde durchsetzen zu kön¬
nen . und daß andererseits die Chess der
Provinzialjustizbehörden die Möglichkeit
haben , in weitem Umfange die Geschäfte der
Justiz in eigener Verantwortung zu sichren.

Das Reichsjustizininisterium hat nicht die
Absicht, die Sachbearbeiter der bisherigen
Landesjustizministerien bei der nunmehr er¬
folgenden zentrale » Führung der Justiz aus¬
zuschließen. Es ist vielmehr der Wunsch des
Neichsministers der Justiz , einen großen

Lei : ves Personalbestandes der Landesjustiz.
Ministerien in die oberste Neichsjustizvcr-
waltungsbehörde zu übernehmen . So sind
bereits in diesen Tagen 16  neue Sachbear-
beiter aus den Ländern in das Neichsjustiz-
Ministerium einberufen worden.

Zur Durchführung dieser bevorstehenden
Umwälzung auf dem Gebiet der Justiz hat
der Reichsminister der Justiz am 18. und
19. Dezember eine Reihe von allgemeinen
Verfügungen erlassen . Zunächst werden mit
Wirkung vom I . Januar 1935 ab sämtliche
Aufgaben , die gegenwärtig den obersten
Landesjustizbehörden aus dem Gebiet der
Strafgesetzgebung und der Strafrechtspflege
einschließlich der Strafvollzugsverwaltung
obliegen , den zuständigen Abteilungen des
Neichsjustizministenums m Berlin übertra-
gen . In den Ländern für die Beauftragte
bestellt sind , werden diese Geschäfte nach-
drücklich von der Bearbeitung ^ durch die Be-
austragten ausgenommen . Gleichzeitig mit
der Ueberleitung der Rechtspflege aus das
Reich hat der Neichsminister der Justiz die
Behörden der Staatsanwaltschaft im gesam¬
ten Deutschen Reich vereinheitlicht Tie
oberste Aufsicht und Leiluna der Staatsan-
waltfchaflen hat dSr Neichsminister der
Justiz . Nach seinen Weisungen arbeiten die
Generalstaatsanwälte , Oberstaatsanwälte
und übrigen Beamten der Staatsanwalt-
schaft.

Endlich hat der Reichsminlster der Justiz
für die Länder Hessen. Braunschweig . An-
halt . Lippe und Schaumburg -Lippe , für die
Beauftragte nicht vorgesehen sind, in einer
besonderen Verfügung den Uebergang der
Rechtspflege aus das Reich geregelt . In die-
sen Ländern werden den Lberlandesgerichts-
Präsidenten und Generalstaatsanwälten die
aus den Reichsminister der Justiz übergegan-
genen Zuständigkeiten in demselben Um-
fange übertragen , in dem sie für Preußen
den entsprechenden Behörden übertragen
sind.

Es wird sonach damit gerechnet werden
können , ob die Neichsresorm auf dem Ge¬
biete der Justiz in absehbarer Zeit völlig
durchaestihrt sein wird.

das Parteibuch oder auf oie Stellung , die je¬
mand habe.

Der preußische Ministerpräsident demen¬
tierte entrüstet die ausländischen Pressebe¬
richte über Meinungsverschiedenheiten im
Kabinett und brandmarkte als ..infame
Lüge" das Gerücht , daß er und Tr . Goeb¬
bels  sich angeblich nicht schätzten. Er sehe
Dr . G o e b b e l s last jeden Tag in An-
Wesenheit des Führers und sie feien die besten
Kameraden und Freunde . Die gleichen un¬
wahren und grotesken Vermutungen habe
man über seine Beziehungen zu Dr . Schacht
ausgestellt , besten Verdienste nm Tenkschland
der Führer und die gesamte Regierung voll
würdigten.

..Es bestehen keine Gegensätze
lm Kabinett.  Es gibt dort nur voll¬
kommene Zusammenarbeit zwischen allen
seinen Mitgliedern und blindes Vertrauen
zum Führer . Eine einigere Negierung gibt es
nicht in ganz Europa " erklärte der Preiißl-
sche Ministerpräsident mit Betonung.

Er schloß die Unterredung mit der Ver¬
sicherung . daß Deutschlands wirtschaftliche
Lage , obwohl sie ernst sei. wie überall in der
Welt , sich in letzter Zeit erheblich verbessert
habe . Zahlreiche Industrien , io die Textil-

nichtZ mehr damit anzusangen weiß , dann
wüsten Sie mitkommen . Ich laste Sie » ich:
zurück, weil ich Sie keinem anderen Mann
gönne . . . können Sie das begreifen ? Ich
will dieser Welt den Rücken kehren mit der
Gewißheit , daß uns beide jetzt wenigstens
der Tod vereint ."

Gitta hörte vor allem nur wieder daS
Phrasenhafte , das Komödiantische seiner
Worte , das sie immer schon abgestoßen hatte.
Sie nahm deshalb seine Drohungen nur als
einen Ausfluß seiner hoffnungslosen Stim-
mung.

„Ihre großen Worte sind jetzt nicht am
Platz . Meinhardt , versuchen Sie lieber die
Verantwortung für das . was Sie getan ha-
den. mit Fassung zu tragen ."

„Große Worte . . . große Worte meinen
Sie ?" krümmte er sich förmlich. „Sie werden
gleich sehen, wie verdammt ernst es mir
ist!"

Mit einem hastigen Griff entsicherte er den
Browning.

„Sie sind von Sinnen . . . Sie wissen ja
nicht, was Sie tun !" schrie Gitta , und in
ihren Ohren sing es an , zu sausen. Es war
ihr . als ob sich etwas Dunkles vor ihre
Augen schieben würde . In ihrem Gehirn
jagten sich Bilder aus ihrem Leben . . . sie
sah die Mutter . . . den Vater , kniete am
Bett der Frau Wernburg , saß dann wieder
mit Paul auf dem Steg des Badehauses,
aber alle diese Bilder schienen ineinander zu
fließen , eines das andere überholend . Das
alles war das Werk einer einzigen Sekunde.

Dann begann der Instinkt mechanisch in
ihr zu handeln , der menschliche Selbsterhal¬
tungstrieb überwand automatisch den läh-
mende» Schrecken, der sie überfalle « hatte.

industrie . die Kraftwageninduftrie und der
Baumarkt , machten ein großes Biunenqe-
schäft und stellten dauernd mehr Arbeiter ein.
Der Mangel an Rohstoffen werde durch das
Genie der deutschen Chemiker und Erfinder
zunehmend überwunden , und es sei kein
Zweifel , daß im Jahre 1935 weitere Fort¬
schritte in Nichtuna aus die Herstellung von
Ersatzmitteln für Rohstoffe gemacht werden
würden.

Ein WMirawksalMlif
-es MjchslmlidwerksmMors

Berlin , 21. Dez. Neichshandwerksmeister
Schmidt  hat zum Weihnachtssest an das
Deutsche Handwerk einen Ausruf erlassen . Er
dankt seinen Handwerkskameraden für das
Verständnis , für die Disziplin und den
Opfersinn , mit dem sie auf das viele Neue
eingegangen sind. Das Handwerk sei ein
g u tes Stück weitergekommen  in
diesem Jahr . Ter Nationalsozialismus habe
dem Handwerk die allgemeine Pflichtorgani¬
sation und die handwerkliche Ehrengerichts¬
barkeit gegeben, und damit lebenswichtige
Forderungen erfüllt , um die das Handwerk
früher jahrzehntelang vergebens gekämpft
habe . Das Handwerk habe jetzt endlich die

In dem Augenblick, als Meinhardt jetzt
mit stierem Buck und zusammengepreßtem
Mund den Revolver gegen sie erhob , sprang
sie den Rasenden an und umkrallte mit bei¬
den Händen das Gelenk seiner Hand , die den
Browning hielt . Meinhardt suchte sie abzu¬
schütteln . seine Hand aus der Umklamme¬
rung zu befreien . Aber Gitta ließ mit der
verzweifelten Energie eines Menschen, der
um sein Leben kämpft , nicht los . Es begann
zwischen den beiden ein wildes Ringen . Alle
Muskeln eisern gespannt setzten sie ihre
Kräfte aneinander , der eine in sinnloser
Wut mit blutunterlaufenen Augen , sie ge-
lenkig und zäh. Aber sie erkannte bald , daß
sie ihm nicht mehr lange standhalten konnte.
Er war ihr körperlich doch zu überlegen.

Plötzlich stürmte er vor und drückte sie mit
großer Gewalt auf d>e Knie nieder , um so
eine Hand frei zu bekommen, an der Gitta
hing . Für einen Augenblick gelang es ihm
auch, aber Gitta stand sofort wieder auf den
Beinen und umschlang von neuem Mein¬
hardts Arm.

Mit keuchendem Atem taumelten die bei¬
den, ineinander verkrampft im Kampf um
den Browning , von einer Ecke des kleinen
Zimmers in die andere . Schon verließen
Gitta die Kräfte , und sie drohte zu unter¬
liegen . . . da krachte ein Schuß , der sich in¬
folge des Ringens selbst gelöst hatte . . .
Meinhardt ließ plötzlich von Gitta ab.
wankte, drehte sich aufstöhnend um sich selbst
und sank leblos , den Revolver umkrallend,
zu Boden . Aus einer kleinen Wunde am
Hals begann langsam Blut zu sickern.

Jetzt dröhnten Fußtritte und Faustschläge
an die Tür . Stimmen ertönten:

»Aufmachen ! Die Polizei ! Aufmachen !'

nötigen Handhaben , um Ordnung m seinen
Reihen zu schaffen und in unablässiger Er-
ziehungs - und Neinigungsarbeit einen
Handwerksstand zu formen , in dem überall
nur zuverlässige , pünktliche und prciswür-
dige Wertarbeit geleistet werde.
. Der Reichshandwerksmeister verweist wei-
ter auf die H a n d w e r k s b e l e b u n q.
die infolge der staatlichen Maßnahmen ein-
getreten sei.

Der Kampf gegen Schwarzarbeit und
Preisschleuderei , gegen Regie stricke und an-
dere handwerkschädliche Bvtr .ebe werde wei-
ter geführt . Gegen veraltete Vorurteile
werde eine Fülle von Aufklärungsarbeit ge-
leistet . Im Sinne des alten handwerklichen
Dreiklang »Meister . Geselle und Lehrling"
gelte es, ans den Handwerksbetrieben immer
mehr Zellen echter Blksgemein-
schaft  zu machen . Einem H.mdwerksstand.
der im Aufbau des neuen Teurschand sein
Bestes gebe, werde auch von Partei und
Staat die gebührende Amrkennung und das
ihm gemäße Recht werden.

Pariser Besprechungen
Sic Mn Slmvns

Paris,  21 . Dezember.
Sir John Simon,  der sich Ende diese,

Woche nach Cannes begibt , wird am Sams¬
tag in Paris eintresfen , wo er mit Minister¬
präsident Flandin und Außenminister Laval
Besprechungen haben wird.

Die Besprechungen , die er mit Minister¬
präsident Flandin und Außenminister Laval
haben wird , werden , so hofft man in franzö¬
sischen politischen Kreisen , die französisch-
englische Freundschaft und die diplomatisch«
Zusammenarbeit beider Regierungen be¬
kräftigen . Sie würden angesichts der bevor¬
stehenden bedeutsamen Ereignisse (franzö¬
sisch-italienische Besprechungen , Saarabstim-
mung , Ostpaktverhandlungen ) von größtem
stutzen sein.

„Oeuvre " behauptet , daß Sir John Simon
und Laval « . a . über die mögliche Rückkehr
Deutschlands nach Genf , die Nüstungssraae
den Abbruch der Londoner Flottenvcrhand-
lnngen und vor allem über die in Aussicht
gestellte Aenderunq der amerikanischen Hal¬
tung zur Freiheit der Meere sprechen würden,
Was eine anmlkanWe MunltionS«

fabrik am Weltkrieg verdiente
Washington,  21 . Dezember.

Im weiteren Verlauf der Rüstungsver¬
höre sagte der Anwalt Alger Hiß aus , daß
die Gesamtausgaben der Dnpont Powder Eo.
in den Jahren 1915 — 1918 1157 Millionen
Dollar betragen haben . Bon dieser Summe
entfielen 225 Millionen aus Gehälter . 6V2
Millionen auf Nohstofscinkänfe . 72 Millionen
auf Steuern und 15 Millionen auf besonder«
Vergütungen an Angestellte . Der Reingewinn
dieser Gesellschaft betrug während des Welt¬
krieges 228,731 Millionen Dollar.

Wie Hiß weiter aussagte , hatte de,
Rüstungsindustrielle Alfred I . Dupont als
Aktionär der Delavare Powder Co . in den
Jahren 1920 — 1926 ein Bruttoeinkommen
von 29,586 Millionen Dollar , wofür keiner¬
lei Einkommensteuer bezahlt wurde.

Königin Maria von Südslawien hat sich
dem französischen Gerichtsverfahren gegen
die Helfershelfer des Mörders des Königs
Alexander als Nebenklägerin angeschlosten.
Sie hat Paul -Boncour als ihren Rechtsan¬
walt mit Ser Vertretung ihrer Interessen
beauftragt.

Gitta war nicht imstande , sich vom Platz
zu rühren . Sie war wie betäubt . Eine plötz¬
liche Reaktion kam über sie. Kalter Schweiß
stand auf ihrer Stirn , ihr ganzer Leib flat¬
terte förmlich , ihre Zähne schlugen klappernd
aufeinander , so sehr hatte sie dieser Kampf
aus Tod und Leben angegriffen.

Splitternd hatte jetzt die Tür nachgegeben,
und der Kriminalinspektor Dr . Römer stürzte
mit seinen Leuten in das Zimmer . Ucber-
rascht blickte er auf den Toten , der die Arme
weit von sich gestreckt hatte und mit geschlos¬
senen Augen dalag wie ein Schlafender.
Dann bemerkte er den Zustand Gittas . Er
flößte ihr etwas Wasser ein. und allmählich
begann sie sich zu erholen.

„Was ist denn um Gottes willen gesche¬
hen ?" fragte er.

„Im Kampf löste sich ein Schuß und traf
ihn ", erklärte Gitta mit bebender Stimme.
„Er wollte sich und mich töten , weil er sich
des Mordes überführt sah , aber ich habe
mich bis zur Erschöpfung meiner Kräfte ge¬
wehrt ."

„Da können Sie noH von Glück sagen,
daß es so ausgegangen ist", meinte Dr . Rö¬
mer und betrachtete wieder den Toten . „Hat
er den Mord emgestanden ?"

„Nein , er hat alles geleugnet , die Brief¬
tasche gehöre nicht ihm . Aber es ist doch
zweifellos , daß er . . ."

„Schade . . ." unterbrach sie Dr . Römer,
„daß er uns entwischt ist. Nun wird man nie
feststellen können , ob er wirklich der Mörder
war ."

„Aber ich bitte Sie , Inspektor , würde er
sonst versucht haben , mich und sich aus der
Welt zu schassen?" entgegnete Gitta etwas
hestig.

.(Fortsetzuna ioüul.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw

Bekanntmachung
Für das Geschäftsjahr 1935 wird als ordentlicher Sitzungs¬

tag für Strafsachen , einschließlich Iugendgerichtssachen , der Mittwoch,
für ardeitsrechtliche Sachen der Donnerstag und für bürgerliche Rechts¬
streitigkeiten der Freitag bestimmt.

An die Stelle des bisherigen Sprech - und Schlichtungstage»
ist die NS .- Rcchtsbetreuungsstelle getreten , die von den hiesigen
Rechtsanwälten versehen und jeweils an den Samstagen von 9'/» bis
12 Uhr vormittags im Sitzungssaal des Amtsgerichts tätig wird.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, diese Bekanntmachung
durch Aushang an den Rathäusern zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Den 20. Dezember 1934.

Gemeinde Zwerenberg
Stammholz-

Verkauf.
Die Gemeinde verkauft im Weg des schriftlichen Meist-

gebots unter Vorbehalt der Zusage

450  Fstm . Forchen -, Tannen - und
Fichtenstammholz

in 7 Losen. Angebote in °/o der Landesgrundpreise sind bis
Samstag , den 29 . Dezember , nachm . 2 Uhr , ver¬
schlossen beim Bürgermeisteramt einzureichen . Loszettel und
Derkaufsbedingungen durch das Bürgermeisteramt.

Bürgermeisteramt.
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empfehlen wir unseren Mitgliedern
reichhaltige Auswahl in

Festtags -Kaffee
in bekannt guter Qualität , frisch gebrannt

Rot - und Weißweine
Liter schon zu 80 Pfg.

" Für das Abendbrot

Wurstwaren , Rauchfleisch
Käse , Marinaden

Konsumverein

WM !>MM
Ullll ÄMlMlke

in QssctisnlcpLLkung
bsi

L . Otto  Vio ^ oi»
bsim Vsrsinslisus

Empjehle jür

Weihnachten

seWeil ZwiklM
in

Geschenkpackung
Snrler LedNichen

Pralinen-Karton
und Schokolade
in allen Preislagen

Liköre
Weinbrand

Malaga

Paul Hayd
Konditorei / Altburgerstr . 2

Christbaumschmuck
Baumkerzen

in allen Sorten nnd Farben

empfiehltR . Hauber

Achtung ! Händler!
Einen Posten

Hosenträger
mit 8V — 190 "/, Verdienst hat
abzugeben

Gras, Posten 38. Alttzengstett
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H3H8 Obrrusoker , Optiker

Für das Weihnachtsfest
empfehle ich die beliebten
Schokolade - und Pralinenpackungen , Weih-
nachlsgebäck, echte Stollen , ff. Früchte -Brot
Lebkuchen, Liköre , Weine alles in reicher Auswahl
Baumbehang und noch Vieles für den Kinderkausladen
Wilhelm Bauer.Conditorei
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Praktische
Weihnachtsgeschenke

für Srotz unä Mein
einfach unä fein

bet

M. König
Wäscheu. Mockewaren
(!alw , Bahnhofftr. 10

Lesteclre , I âselrennLesser
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Hans VIsisel , d/>6886r8eiimi66
SacistrsÜs 7

^8ie( Ireude Fest
Reichhaltige AnSwahl in ^ ^ '

Schokolade» Pralinen ^ Kaffee
Tee * Delikatesse« o Südfrüchten

Srstnasfige Weine und Liköre
Spezialität : Anfertigung geschmackvoller

Gefchenkaufmachungen(«esche»«s,b,)

Feinkost Lisel Menz
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Tornister uurl Krotlreutel
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> Schönste- aller deutschen Feste
Schenk nach altem Brauch das Bester

Ein Sparbuch
oder eine

Geschenkspareinlage!
Kreissparkaffe Calw
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Lsrl llerros

Trikot - unä Zeiäenwäsche
Ausputzarlikel
Zchals in wolle unä Seiäe
Ztrümpfe unä hanäschuhe
alles in nur guter Sualität bei

Emilie bchneiäer  vorm. Z. Zchimpf

Berücksichtigen Sie bei Ihren Weihnachts-
Einkäufen die Inserenten unseres Blattes l

Zum Weihnachtsfestr
Geschenke von bleibendem Wert
in Alpina -Taschen- und Armband-Uhren, modernen Wand«
und Tisch-Uhren, Küchen-undWeckeruhren. Schmuckwaren.
Trauringe , silb. Tafelbesteck« und Tafelgeräte finden Sie

in reichhaltiger Auswahl bei

Karl Zahn, Calw
Billigste Bezugsquelle / Lederstraße 42 Fernruf 300
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Kitts bsim ^ inksuk von
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Es wird viel regnen

3. Eberhard, Calw
hat gute und trotzdem billige Schirme

Eigene Werkstatt im Hause
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Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

KIs prskttreke Vellmsektssesedenke
empfehle ick

Oaskocker / Oasbercie
8 ckneIIw 388 ererbit 2er
038 kercki 8cbe

Ilarl Vrleüler , MüMnIkN « tt

W prMche; Weihmchlr-Sescheiik
Trainingsanzüge Taschentücher
Pullover Damaste
Knabenmantel Hainen
Herrenmanlel „
Herrenanzüge Kleiderstoffe
Damen- u. Mädchen- HemdenflanelleS

Mäntel Bettücher
Stragula, Teppiche, Bellvorlagen

Marktpl . 24 GeslW . KletlülülN Biergaffe 2 l

ampkieiilt
Osmsn -, I-isrrsn - unä kincisrwsseks
fisricisskuks / Xrugsn / krowsttsn

Ni , ^ «Ii« r -kiiavnlil

WM ». Mtselrele » » ästrsLs
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